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Die „Poſener Zeitung“ echheint wochentäglich Drei Mal, 
anden auf bie Sonn- und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur wei Mal, 
an Sonn- und Beittanen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel- 
jährlich 4,50 Ai. für die Stadt Bofen, 5,45 Mi. für 
gan euiſchland. Beltellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Woſtämter des deutſchen Reiches an. 


At. 5 


Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 4. Januar. 

Allem Anſchein nach werden die Debatten über den mit 
der Schweiz abgeſchloſſenen Handels vertrag ſich weit⸗ 
läufiger geſtalten, als nach den eingehenden Erörterungen über 
die drei bereits erledigten Verträge erwartet werden konnte. 
Schon früher iſt darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
dieſer Vertrag am ungünſtigſten ausgefallen iſt. Aber man 
darf Eines nicht vergeſſen: die deutſche Regierung hätte 
wichtigere Zugeſtändniſſe erhalten können, wenn ſie ihrerſeits 
ſich zu großeren Zugeſtändniſſen herbeigelaſſen hätte. „Uns 
ſcheint es zweifelhaft, jo bemerkt dazu die „Magdeb. Ztg.“, ob 
dieſe nach dem Wunſche Derer ſein würden, die heute rufen, 
lieber keinen Vertrag als einen ſolchen. Wenn die eigene Re⸗ 
gierung erklärt, daß ſie grundſätzlich an dem Schutzzollſyſtem 
feſthalte, will man es der Schweiz dann verargen, daß fie, die 
erſt unſerem Beiſpiele folgend in ſchutzzöllneriſche Bahnen ein⸗ 
gelenkt iſt, daſſelbe thut? Was die Berathung des Vertrages 
betrifft, ſo wird damit in der erſten Woche nach Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeiten begonnen werden. Gleich den erſten 
Sitzungstag nach den Ferien für dieſe Berathung zu wählen, 
war aus praktiſchen Gründen nicht zuläſſig. 


In Italien vollzieht ſich eine neue Parteibildung. 
Zwiſchen der Oppoſition, welche unter Führung Ar einſtigen 
Miniſter Crispi und Zanardelli ſteht, und einer Anzahl Mit⸗ 
glieder der äußerſten Linken iſt eine Verſtändigung erfolgt. Die 
früheren Feinde ſchließen ſich aneinander, um Rudini zu Leibe 
zu gehen. Bedeutſam iſt an dieſer Verſtändigung der Umſtand, 
daß die zwölf Männer, welche ſich nun auf den Boden 5 
Verfaſſung ſtellen, bisher republikaniſche . a 
haben. Die Erklärung des Abgeordneten Ferraris bt ig 
Zweifel darüber aufkommen, daß er und jeine Freunde nun die 
Monarchie rückhaltlos anerkennen. Die Bildung der neuen 
Oppoſitionspartei iſt alſo zunächſt ein großer Erfolg des ne 
narchiſchen Prinzips. Ob die Stellung Rudinis nun ernſtlich 
bedroht iſt, läßt ſich vorläufig mit Sicherheit weder 5 
noch bejahen. Die Italie nimmt die neue Partei ſehr leicht. 
Sie jagt, die drei Führer (Crispi, Zanardelli und Brin) 5 
ſich nicht zum Beſten mit einander vertragen, als ſie Mit⸗ 
glieder Eines Kabinets waren; es ſei alſo kaum anzunehmen. 
daß ſie als Parteileiter in ihren Anſichten übereinſtimmen 
werden. Indeß darf man nicht überſehen, daß Rudini, indem 
er den Catenaccio durchſetzte, eine Art von Pyrrhusſieg erfocht, 
und ob der Rücktritt des Juſtizminiſters Ferraris und ſeine 
Erſetzung durch Chimirri eine Stärkung des Kabinets bedeutet, 
muß auch erſt abgewartet werden. 

längſt ging das von den Daily News verbreitete 
Gericht hun bie Blätter der Graf von Paris wiegle ab. 
Er wolle, hieß es, alle royaliſtiſchen Komites auflöſen, mit 
der Republik Frieden ſchließen und ſich ſolchergeſtalt 
wieder die Rückkehr nach Frankreich ermöglichen. Da ergriff 
Graf d'Hauſſonville in Marſeille das Wort, um dieſe Gerüchte 


Stat oder Muſik? 


8 Reißmann. 
Von Dr. Auguſt (Nachdruck verboten.) 


Von den beſonderen Eigenthümlichkeiten, durch welche hag 


i Jahrtauſenden ſich das 
unſere Vorfahren vor beinahe zwei ans eigentlich 


lebhafteſte Intereſſe der Kulturvölker erzwangen, 2 

noch feine ganz verloren gegangen. 5 = hr 9 19 
1 u ft e 

tonicus“, der einſt das ſtolze wog erpfelgeuhme deulſche 


wenig erloſchen iſt, als die, 8 
Treue, haben namentlich die letzten Jahrzehnte 5 
wieſen. Und wie die „alten“ Deutſchen gern m 


eins tranken“, und dabei auch weidlich ſangen, ſo machen es 
auch die jungen, und ihnen gilt ſebſt das „Laſter des N i 
immer noch als ein „ſchönes“ der Pflege nicht jo ind 115 
würdiges. Haus und Hof oder gar Weib und rer 
Spielpreis zu ſetzen, dazu find wir jetzt freilich zu „ge u 
aber dem edlen, mit Uebereifer gedroſchenen Skat mehr 85 
als dem Kegelſpiel kan: ea noch mancherlei zum Opfer, 3 
zu den edlem Gütern des Lebens und der Geſellſchaf Ru 
rechnen ift. Wenn es auch nicht, wie das Hazard den 5 e 
verdirbt und Exiſtenzen gefährdet und ruinirt, wirkt es 9 
mit ſolch leidenſchaftlichen Eifer wie in unſerer Zeit brit en, 
das geſellſchaftliche Leben ſchädigend; weil es die andern och 
immer noch edleren Unterhaltungen auf einen, mehr und pa 
ſich verengenden Kreis zuſammendrängt. In erſter 1 
dadurch das Familienleben bereits ganz bedenklich eſchädigt. 

Der beſondere Werth, den dies für die gedeihliche Ent⸗ 
faltung jedes einzelnen Mitglieds und dadurch für die ganze 
menſchliche Geſellſchaft gewinnt, und der höhere Reiz, den es 
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Montag, 4. Januar. 


zu dementiren. Nunmehr will aber der Matin von einem 
wohlunterrichteten Orleaniſten über die Lage der Partei des 
Grafen von Paris nähere Mittheilungen erhalten haben, 
welche das Friedensbedürfniß des Prätendenten als ein in 
finanziellen Schwierigkeiten wohl begründetes, ſomit ernſtes 
erſcheinen laſſen. Der Graf von Paris ſchränkt ſich in jeder 
Hinſicht ein, alſo auch in Betreff der politiſchen Subventionen, 
ſo viel ſcheint gewiß. Nach dem Tode des Grafen von 
Chambord mußte die Anleihe von zehn Millionen, welche der 
Enkel Karls X. als „ſchwarze Kaſſe“ aufgenommen hatte, zu⸗ 
rückgezahlt werden. Die Ausgaben für die orleaniſtiſchen 
Parteibeſtrebungen wurden auf 600 000 Franes jährlich be⸗ 
rechnet, und der Graf von Paris, deſſen Einnahmen damals 
etwa 300 000 Francs betrugen, ſcheint, obwohl dieſelben durch 
den Tod ſeines Schwiegervaters de Montpenſier gewachſen 
ſind, doch vom Kapital gezehrt zu haben, ſeitdem der Herzog 
von Aumale ſeine Hand zurückzog und das Inſtitut de France 
zu ſeinem Erben einſetzte. Die Zentralleitung der Partei 
allein verſchlang vor den 1889er Wahlen 450 000 France. 
Seitdem ſchränkt man ſich bedeutend ein. Der Graf von Paris 
nahm ſtatt der Herzöge und Grafen, die mehr koſteten, als ſie 
eintrugen, bürgerliche Sekretäre aus guten Familien, die faſt 
als Volontärs dienten und von deren Vätern man obendrein 
hoffte, ſie würden ihre Portefeuilles freigebig aufthun. Dieſe 
Hoffnung ſcheint jedoch nicht in Erfüllung gegangen zu ſein, 
und der Graf von Paris ſoll ſchon fünf Millionen von ſeinem 
eigenen Vermögen geopfert haben. Es wird erzählt, ſo ſchließt 
der Matin, der Prätendent habe, da es ſich um eine Kuratel 
für ſeinen hoffnungsvollen Sprößling, den „Prinzen Gamelle“, 
handelte, das Bildniß ſeines Großvaters auf einem Fünf⸗ 
Francsſtück betrachtet und ausgerufen: „Ein Kurator, den 
verdiente ich ſelbſt!“ 

Der „New⸗Nork-⸗Herald“ veröffentlicht ein Telegramm aus 
Valparaiſo, demzufolge die Waſhingtoner Meldung, daß Chile 
den Vereinigten Staaten ein Schiedsgericht zur Löſung 
der zwiſchen den beiden Ländern beſtehenden Schwierigkeiten 
vorgeſchlagen habe, einſtweilen wenigſtens unbegründet iſt. 
„Die Verwaltung“, ſo heißt es in dem Telegramm, „erfährt 
derzeit bereits bei der Bildung eines Kabinets genug Schwierig⸗ 
keiten, um ihre ganze Aufmerkſamkeit dieſer Aufgabe zuzuwen⸗ 
den und andere Fragen mittlerweile warten zu laſſen. Man 
darf jedoch ruhig ſagen, daß der Vorſchlag, die Angelegenheit 
einem Schiedsgericht zu unterbreiten, don den Chilenen des⸗ 
halb freudig begrüßt werden würde, weil ſie ein Mittel böte, 
die Sache den Herren Blaine und Egan (dem Geſandten der 
Union in Chile) aus den Händen zu winden. Es heißt, daß 
Egan keinerlei Vorhaltung vom Staatsſekretär Blaine über 
ſein Nichterſcheinen beim Amtsantritt des Präſidenten Montt 
erhalten hat. Egan ſoll deshalb ausgeblieben ſein, weil ihm 
der Ton der Antwort Senor Montts auf die Botſchaft des 
Präſidenten Harriſon nicht zuſagte, indem die Antwort Egans 
Wahrheitsliebe in Frage ſtellte.“ 8 

Wie man dem „Hamb. Correſp.“ ſchreibt, ſcheint nun 
auch in Venezuela eine Revolution zu drohen. 


auszuüben vermag, werden zum großen Theil mit durch die 
beſondere Unterhaltung beſtimmt, welche es gewährt. Das 
wahre, die echte Thätigkeit und Schaffensfreude fördernde Be⸗ 
agen am Leben wird nicht nur durch die ſorgſamſte Pflege 
des leiblichen Wohlbefindens erreicht, ſondern vielmehr dadurch, 
daß in Haus und Familie der beſſere Theil des Menſchen die 
genügende Nahrung findet, welche ihm die Außenwelt nur unter 
beſonders günſtigen Umſtänden gewährt. Als höchſte Gunſt 
des Glücks iſt es zu betrachten, wenn dem Einzelnen in ſeinem 
„Heim“ die Atmoſphäre geſchaffen wird, in welcher ſeine 
Seele geſund erhalten bleibt, oder Geneſung findet, wenn ſie 
erkrankte. Nur dann wirkt das Familienleben erziehend auf 
alle Genoſſen deſſelben nicht nur auf die Kinder, deren Cha⸗ 
rakter hauptſächlich durch die hier gewonnenen Eindrücke be- 
ſtimmt wird, ſondern auf alle . die ihm angehören, 
gleichviel ob ſie ihre Berufsthätigkeit auf dem offenen Markt 
des Lebens oder in der ſtillen Werkſtatt des Hauſes ſuchen 


s und finden. An der, einem wohlorganiſirten Familienkreiſe 


entſtröwenden, Poeſie erſtarkt das müde Herz und wird er⸗ 
friſcht und zu neuem, reicherem Leben gekräftigt, wenn es unter 
dem Drängen und Stürmen des Tages verhärten und er⸗ 
matten will, die Alten werden dadurch verjüngt und die 
Jungen mit überſtrömenden Trieben in die rechten Bahnen 
eleitet. 
9 So wird die Unterhaltung im Familienkreiſe zu einem 
unverſiegbaren Quell reinſten Genuſſes, der zugleich aber auch 
reichſten Segen bringt für jeden Einzelnen, welcher ihm an⸗ 
gehört und damit zugleich auch der ganzen Geſellſchaft, die 
ſich auf dem Grunde dieſer Kreiſe erhebt. 


Seit | fragen, ob die zutreffende 
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Inſerate, die ſechngeſpaltene Petitzelle ober deren Raum 
m der MMorgenas gabe 20 Pr auf der letzten Selte 
30 Pf., in der Mittagausgabe f., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Groebition für bie 
Mittagansgabe bis 8 Uhr ormittage, für bie 

Blorgenausgabe bis 5 r Machm. angenommen, 


1892 


dem 20. Februar 1890 wird die aus 9 Staaten, 1 Bundes⸗ 
diſtrikt (Caracas), 3 Territorien und 2 Kolonien zuſammen⸗ 
geſetzte Föderativ⸗Republik von dem Präſidenten Dr. Raimundo 
Anduezo Palacio regiert, deſſen Herrſchaft verfaſſungsmäßig 
am 20. Februar 1892 zu Ende geht. Herr Palacio ſoll aber 
wenig Luſt haben, nach ſo kurzer Zeit ſeines Regiments die 
Zügel der Staatsleitung fahren zu laſſen, und trifft ſchon jetzt 
alle Vorbereitungen, die maßgebenden Kreiſe zu beſtimmen, die 
Regierungsperiode von 2 auf 4 Jahre zu verlängern. Zu 
dieſem Zwecke wird von ihm eine gründliche Muſterung unter 
den ihm unbequemen Politikern angeſtellt, die, wie es ſchon 
mit dem früheren Präſidenten Dr. J. P. Rojas Paul ge⸗ 
ſchehen, außer Landes geſchickt werden oder werden ſollen. 
Man befürchtet ernſtlich den Ausbruch einer Bewegung, die 
ſich zu einer gefahrdrohenden Revolution erweitern könnte, 
zumal die wirthſchaftliche Lage in Venezuela in Folge der 
diesjährigen ſchlechten Ernte ebenfalls nichts weniger als roſig 
enannt werden kann. — In Venezuela leben weit über 1000 
Deutiche (im Jahre 1882 ſind bereits 1171 gezählt), das 
Deutſchthum hat ſich während der Präſidentur des Dr. Palacio 
anerkennenswerther Förderung und guten Schutzes erfreut. 
Der Handelsverkehr Deutſchlands bezifferte ſich im Jahr 
1886 in der Einfuhr auf nahezu 2 Millionen Bolivare 
(Franken), die Zahlen für die Ausfuhr (hauptſächlich Kaffee, 
Cacao, Häute und Gold) ſind im Einzelnen nicht genau be⸗ 
kannt, doch verhältnißmäßig hoch zu nennen, da ſie bei einer 
Einfuhr von 62 Millionen Bolivares im Finanz⸗Jahre 
1885/86 bereits 82 / Millionen Bolivares betrugen und ſich 
ſeit dieſer Zeit zweifellos bedeutend erhöht haben. Alſo auch 
in Venezuela dürften demnächſt wichtige deutſche Intereſſen zu 
vertreten ſein. 

Nach längerer Pauſe treffen wieder Meldungen über die 
mongoliſchen Aufſtändiſchen im Norden Chinas ein, 
die man ſchon für verſchollen halten konnte, nachdem der ſonſt 
ſo geſchwätzige Draht von Shanghai ſeine Thätigkeit faſt ganz 
eingejtellt hatte. Jetzt wird von dort berichtet, daß in den 
Nordoſtprovinzen „Räuberbanden“ in beunruhigender Weiſe 
auftreten. Die Aufſtändiſchen ſollen die mongoliſchen Bewohner 
tödten und ihre Tempel zerſtören. Die Unruhen werden agra⸗ 
riſchen Aufwiegelungen zugeſchrieben, da ſich unter den Räuber⸗ 
banden zahlreiche Landarbeiter aus Shantung befinden und 
ihre Opfer mongoliſche Grundbeſitzer ſind. Li⸗Hung Chang 
entſandte Kavallerie um die Unruhen zu unterdrücken. Es 
tritt immer klarer zu Tage, daß ſich ganz China im Zuſtande 
ſozialer Gährung befindet und daß ſich in dem Rieſenreiche 
große Veränderungen vorbereiten. 


Deulſchland. 

I Berlin, 3. Jan. Wie verlautet, ſoll das Abge⸗ 
ordnetenhaus bald nach ſeinem Zuſammentritt ein Kompta⸗ 
bilitätsgeſetz vorgelegt bekommen. Ein ſolches Geſetz iſt in 
den Verhandlungen über die Luciusſche Stempelſteuerſache in 
beſtimmte Ausſicht geſtellt worden, und es wird ſich nunmehr 
Form gefunden worden iſt, durch die 


Beſtien gezähmt wurden, 
Sagen nach nicht nur Mauern umge) 
gebaut wurden, mit der edlen Muſik. 
dürfte es möglich werden, auch unſer 
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die denkbar genaueſte und überſichtlichſte Verrechnung und Ver⸗ 
gleichung der endloſen Ziffern ermöglicht werden kann, aus 
denen ſich das Staatsrechnungsweſen zuſammenſetzt. Darüber, 
was der neue preußiſche Etat an bemerkenswerthen Einzel⸗ 
heiten bringen wird, iſt das Geheimniß bisher weit beſſer ge⸗ 
wahrt worden als früher. Beim gänzlichen Mangel an An⸗ 
haltspunkten für die Beurtheilung fehlen denn auch diesmal 
jene vorläufigen Kommentare zur Finanzlage, die ſonſt ſchon 
Wochen vor dem Beginn der Landtagsarbeiten durch die Blätter 
gingen. Man weiß nichts über die wahrſcheinliche Geſtaltung 
des Eiſenbahnetats, nichts über die Erträge der fis kaliſchen 
Werke und des übrigen fiskaliſchen Beſitzes. Nur die Ver⸗ 
muthung iſt geſtattet, daß dieſe wichtigen Einnahmefaktoren 
unter der Ungunſt der allgemeinen wirthſchaftlichen Lage ebenſo 
wie das private Erwerbsleben gelitten haben werden. Beim 
überaus ſtarken Einfluß aber, den eine. Verſchiebung der Ziffern 
namentlich im Eiſenbahnetat auf den Geſammtetat haben muß, 
kann an dieſem Punkte noch die Quelle ärgſten Mißvergnügens 
für den Finanzminiſter, für das Abgeordnetenhaus und, zuerſt 
und zuletzt, für das Land ſprudeln. Als Herr Thielen 


ins Amt trat, und als die Hoffnungen der Eiſen⸗ 
bahnreformer höher und höher gingen, war es vor 
Allem Herr Miquel, der die Wellen ſänftiglich 


beruhigte, indem er mit ſeiner gewinnenden Beſtimmtheit er⸗ 
klärte, daß die Finanzlage nicht danach ſei, um auch nur 
Experimente im Eiſenbahnweſen zuzulaſſen, geſchweige denn 
derartige Reformen, die einen Minderausfall unvermeidlich 
machen würden. Nur in Bezug auf die Staffeltarife für Ge⸗ 
treide iſt dem Finanzminiſter eine kleine Konzeſſion abgerungen 
worden. Das neue Einkommenſteuergeſetz vermag keinen Erſatz 
zu bieten. Wie man weiß, werden die etwaigen Ueberſchüſſe 
aus der veränderten direkten Beſteuerung nicht innerhalb des 
Etats verwendet, ſondern ſie werden für eine Reihe von Jahren 
aufgeſpeichert, bis über ihre Verwendung, reſp. darüber ob die 
Steuer zu ermäßigen iſt, ein beſonderes Geſetz beſtimmt haben 
wird. Auf der anderen Seite erleiden die preußiſchen Finanz⸗ 
verhältniſſe keinen unmittelbaren Schaden durch den Minder⸗ 
ertrag des Reichs aus den Zöllen, beſonders aus den Getreide⸗ 
zöllen. Die Ueberſchüſſe, die das Reich aus dieſen. 


Einnahmequellen an die Einzelſtaaten abführt, kommen in 


Preußen in Geſtalt der lex Huene nicht dem Staate ſondern 
den Kreiſen zu Gute und nur dieſe ſind die Leidtragenden bei 
der neuen Geſtaltung dieſer Verhältniſſe. Will man aus den 
Andeutungen des Grafen Caprivi über die neue Welfenfonds⸗ 
vorlage Schlüſſe ziehen, ſo ſteht nicht zu erwarten, daß die 
Regelung dieſer Angelegenheit im Etatsgeſetz etwa in der 
Weiſe zum Ausdruck käme, daß auch in Preußen die Geheim⸗ 
fonds erhöht werden ſollen. Solche Erhöhung, wie ſie im 
Reichsetat bekanntlich vorgeſehen iſt, iſt alſo ausſchließlich im 
Intereſſe der auswärtigen Politik gedacht, und daß preußiſche 
Staats miniſterium iſt nicht der Meinung, das für die innere 
Politik größere Summen dieſes Charakters nothwendig find. - 
— Der zur Zeit in Kraft ſtehende deutſch⸗ſpaniſche 
Handelsvertrag iſt zum- 1. Februar d. gekündigt. Seitens 
der ſpaniſchen Regierung iſt der Vorſchlag gemacht, den Vertrag, 
der auch einige tarifmäßige Beſtimmungen enthält, bis zum 
30 Juni d. zu verlängern, Deutſchland ſoll aber auf die Ver⸗ 
einbarung, welche Spanien die Erhöhung des Einfuhrzolls 
auf Branntwein unterſagt, Verzicht leiſten. Nach dem neuen 
ſpaniſchen Zolltarif, der eben publizirt wird, ſoll in Zukunft 
der Zoll auf Alkohol 160 Peſetas per Hektoliter betragen. 


Falls die Regierung auf den Vorſchlag Spaniens einginge, 
würde dieſer Zollſatz auch für den deutſchen Branntwein ſchon 
am 1. 
Importartikel Deutſchlands erheblich belaſtet werden, ſo daß 
der Rückgang der Einfuhr mit Sicherheit zu erwarten wäre. 
Die deutſche Spiritus⸗ und Branntwein⸗Ausfuhr nach Spanien 
hatte nach den letzten Angaben einen Werth von 4,620 000 M.; 
außerdem geht wahrſcheinlich ein großer Theil des Branntwein 
Exports für die Freihäfen an der Weſer und der Elbe 
(3 Mill. M.) ebenfalls nach Spanien. Wie offiziös gemeldet 
wird, hat die Reichsregierung den Vorſchlag Spaniens wegen 
Verlängerung des beſtehenden Vertrags zurückgewieſen, weil 
durch den Ausſchluß der Bindung des Branntweinzolls der 
Vertrag für Deutſchland nahezu werthlos werden würde. 

— Die Angelegenheit der öſterreichiſchen Vereins⸗ 

thaler iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien gemeldet wird, gänzlich 
geregelt. Die Einigung beruht auf einer Pauſchal Entſchädigung 
in der bereits gemelditen Höhe, welche Oeſterreich-Ungarn an das 
Deutſche Reich bezahlt. Es iſt möglich, daß ſich die öſterreichiſchen 
Vertreter ein drittes Mal nach Berlin begeben, aber nur zu dem 
Zwecke, die getroffenen Vereinbarungen auch formell zu paraphiren. 
Die deutſche Reg erung bekundete bei den Verhandlungen jenes 
Entgegenkommen, welches den innigen und warmen Beziehungen 
zwiſchen beiden Mächten entſpricht. 
Von deutſcher Seite iſt eine Expedition nach dem 
Norden Europas abgegangen, um ſich mit dem Polarlichte zu 
beſchäftigen. Dr. Brandel, Privatdozent in Greifswald und der 
Berliner Meteorologe O. Baſchin, welcher letztere ſchon den Dr. 
v. Drigalski auf feiner diesjährigen Vorexpedition nach Weſtgrön⸗ 
land begleitete, haben ſich nach Boſſelop in Lappland (unter 18 Gr. 
nördl. Br.) begeben, um während der Wintermonate wiſſenſchaft⸗ 
liche Forſchungen über die Natur des Polarlichtes anzuſtellen. 
Andere Nationen haben bereits früher ſolche Unterſuchungen an⸗ 
geſtellt. Zu Boſſekop war deshalb ſchon 1838/59 eine franzöſiſche 
Expedition unter Lottin und Bravais, ſowie 1832/83 eine norwe⸗ 
ale Exobedition. 


— — 
Außerordentliche General⸗Verſammlung 
der Lehrer⸗Sterbekaſſe des Großherzogthums 
Poſen. 

—n. Poſen, 2. Jan. 

Die zu heute nach dem großen Lambertſchen Saale einberufene 
außerodentliche General-Verſammlung der Lehrer⸗Sterbekaſſe des 
Großherzogthums Poſens wurde im Namen des Direktoriums 
durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Mittelſchullehrer 
Marcinkowski, kurz nach 10 Uhr Vormittags eröffnet. Zum 
Vorſitzenden der heutigen General-Verſammlung wurde Herr 
Bürgerſchullehrer Witte gewählt und zum Schriftführer Here 
Lehrer Pacyna⸗Poſen berufen. Hierauf verlas Herr Marein⸗ 
kowski die bei dem Direktorium eingegangenen Vollmachten zur 
Vertretung auswärtiger Mitglieder. Herr Oberlehrer Dr. Kärger 
ſei aus der Provinz beauftragt, 46) Stimmen auswärtiger Mit: 
glieder zu vertreten. Nach § 31 des Statuts dürfe ein Bevoll⸗ 
mächtigter aber nicht mehr als 50 Mitglieder vertreten. Auch die 
weitere mündliche Uebertragung der zuviel erhaltenen Stimmen, 
welche Herr Oberlehrer Dr. Kärger bewirkt habe, könne als ſtatuten⸗ 
mäßig nicht erachtet werden. Die Verſammlung werde daher zunächſt 
darüber zu entſcheiden haben, wieviel Stimmen durch den Bevollmäch⸗ 
tigten Herrn Oberlehrer Dr. Kärger legal zu vertreten ſeien. Ueber 
dieſe Angelegenheit entwickelte ſich eine längere Auseinanderſetzung. 
Herr Oberturnlehrer Kloß⸗ Poſen weiſt darauf hin, daß das Statut 
keinerlei Beſtimmung enthalte, wonach eine weitere mündliche Ueber⸗ 
tragung von Stimmen, die ein Bevollmächtigter zuviel erhalten 
habe, erfolgen dürfe. Nach $ 31 der Statuten, welchen Redner 
mittheilt und erläutert, könne ein Bevollmächtigter höchſtens 50 
Stimmen vertreten, ſeine eigene Stimme mit eingerechnet. Zu 
einer Uebertragung von Stimmen an andere Bevollmächtigte in 
dieſer Form gewähre das Statut nirgends ein Recht. Er beantrage 
daher, alle Stimmen über die Zahl 50 hinaus, deren Vertretung 
Herrn Dr. Kärger übertragen worden, für ungiltig zu erklären. 
Herr Marecinkowski bemerkt, durch Mitglieder des Direktoriums 
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ſeien Stimmen auswärtiger Kaſſen⸗Mitglieder wohl auch ander⸗ 
weitig übertragen worden, doch wäre ihnen hierzu in der Vollmacht 
ausdrücklich die Ermächtigung ertheilt worden. Herr Oberlehrer 

r. Kärger warnt davor, hier einen Beſchluß zu faſſen, durch 
welchen 460 Mitglieder mundtodt gemacht würden. Das könne 
möglicherweiſe dahin führen, daß dieſe Mitglieder gegen dieſes 
Verfahren proteſtiren und die ganze Generalverſammlung für un⸗ 
giltig erklärt würde. Herr van Hoeven⸗Poſen erwidert, wenn 
hier Mitglieder der Kaſſe um ihr Stimmrecht kämen, ſo trage das 
Direktorium daran nicht die Schuld. Er bitte auch die Ungiltig⸗ 
keit der Stimmen auszuſprechen. Ein Herr aus der Verſammlung 
ſchlägt vor Herr Oberlehrer Dr. Kärger möge die ihm zuviel über⸗ 
tragenen Stimmen inzwiſchen ſchriftlich cediren, worauf man ſie 
als giltig anerkennen ſolle. Herr Seminarlehrer Damſch meint, 
wenn die Kaſſen⸗Mitglieder aus der Provinz Herrn Dr. Kärger 
ermächtigt hätten die Vertretung ihrer Stimmen weiter zu cediren, 
ſo halte er ihn hierzu für berechtigt und bitte, die Stimmen für 
giltig zu erklären. Herr Merk⸗Poſen beantragt zu beſchließen, 
daß nur diejenigen übertragenen Vollmachten Giltigkeit haben 
ſollen, in denen die Ausſteller ſchriftlich erklären: Ich bevollmäch⸗ 
tige den Herrn N. N., im Behinderungsfalle die Vollmacht an ein 
anderes Mitglied zu übertragen. Herr Menzel Poſen bemerkt, 
man dürfe ſich darüber wundern, woher es komme, daß einem 
Kaſſenmitgliede 30) bis 40 Stimmen zur Vertretung über⸗ 
tragen worden ſeien. Die Gründe ſeien nicht bekannt. 
Herr Rektor Lehmann⸗Poſen: Die Verſammlung habe die Auf⸗ 
gabe, den ſtimmberechtigten Kaſſenmitgliedern gerecht zu werden, 
aber auch die Verpflichtung, das Statut zu erfüllen. Er beantrage, 
ſämmtliche Vollmachten, die bis zum 30. Dezember, Abends 
6 UÜhr, eingegangen ſind, Herrn Oberlehrer Dr. Kür ler 
auszuhändigen, damit er die Uebertragung an andere Mit⸗ 
glieder ſofort vornehmen könne. Es ſpricht zu dieſer Sache 
noch Herr Grundſchock⸗Poſen, welcher betont, daß 
es unmoglich fei,_ hier in eine erneute Prüfung der Vollmachten 
einzutreten. Dieſelben müßten daher abgelehnt werden. Bei der 
nun folgenden Abſtimmung wird der Antrag des Direktoriums 
dahin angenommen, von 460 Herrn Oberlehrer Dr. Kürger über⸗ 
tragenen Stimmen 410 zu ſtreichen, weil dieſelben nicht rechtzeitig 
und ordnungsmäßig übertragen worden ſind. 


Die Verſammlung tritt nunmehr in die Tagesordnung ein. 
Einziger Punkt derſelben iſt die Wahl eines Vorſitzenden 
an Stelle des Herrn Oberlehrer Dr. Kärger, welcher dieſes Amt 
am 15. Dezember v. J. niedergelegt hat. Im Namen des Direk⸗ 
toriums berichtet Herr van Hoeven in ausführlicher Weiſe über 
die Vorgänge innerhalb des Direktoriums, welche zur Amtsnieder⸗ 
legung des bisherigen Vorſitzenden geführt haben. Unter anderem 
ſei es der Umſtand, daß das Direktorium eine Aenderung des 
e beſchloſſen habe im Gegenſatze zu dem Vor⸗ 
figenden, welcher den bisherigen Modus beibehalten wollte. 
Referent erwähnt ſchließlich, daß der bisherige Vorſitzende 
aus verſchiedenen Veranlaſſungen das Amt ſechsmal niedergelegt 
habe. Herr Oberlehrer Dr. Kärger erwidert in längerer Aus⸗ 
führung, er rechtfertigt die Niederlegung des Amtes, 
insbeſondere auch das an Kaſſenmitglieder der Provinz gerichtete 
Anſchreiben und betont, daß er ſeine Anſicht in der Qufttungs⸗ 
Ar gelegenheit nicht ändern könne, um ſo weniger, als ihm von 
Be geſagt worden jet, daß ſſeine Forderungen auf geſetzlicher 
Baſis beruhten. An der weileren Debatte betheiligten ſich die 
erren Kaczorek, Rektor Lehmann u. Oberturnlehrer Kloß⸗Poſen, wel⸗ 
er folgenden zahlreich unterſtüzten Antrag ftellt: Die außerordentliche 
General verſammlung erklärt vor Eintritt in die Verhandlung: das 
jetzige Direktorium führt in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
die Geſchäfte der Kaſſe bis zur nächſten ordentlichen oder außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung fort und alsdann iſt ein neuer 
Vorſitzender zu wählen.“ Herr Rektor Lehmann hält es für durch⸗ 
aus nothwendig, ſchon heute die Wahl eines Vorſitzenden zu voll⸗ 
ziehen, und beantragt, über den Vertagungsantrag zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen. Dieſer Antrag wird angenommen. Nachdem 
hierauf die Verſammlung 10 Minuten to, worden tit, wird in 
den Wahlakt eingetreten. Herr Oberlehrer Dr. Kärger enthält ſich 
der Abſtimmung. Von 247 giltigen Stimmen erhalten Herr Ober⸗ 
Turnlehrer Kloß 188 Stimmen, Herr Marcinkowski 31 Stimmen, 
Herr Oberlehrer Dr. Kärger 16 Stimmen und Herr Witte 12 
Stimmen. Herr Ober⸗Turnlehrer Kloß iſt demnach mit großer 
Mehrheit zum Vorſitzenden des Direktoriums gewählt. Dexſelbe 
erklärt, daß er ſich der Schwierigkeiten wohl bewußt ſei, mit denen 
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Skattiſch wieder zum Familientiſch zurückzubringen, und an 
dieſen dauernd zu feſſeln. 

Da der Braut immer noch leichter gelingen dürfte zu er: 
bitten, was der Frau leichter verſagt wird, ſo müßte ſie den 


Anfang machen, den Bräutigam daran zu gewöhnen, mit ihr 


vierhändig zu ſpielen, und ihm zu dieſem Zweck, wenn er etwa 
noch nicht, was ja kaum anzunehmen iſt, Klavier ſpielt, es 
ihm beizubringen, was dabei ſeinen ganz beſonderen Werth hat, 
da nichts leichter die Herzen zuſammenbringt, als ſolche gemein⸗ 
ſchaftlichen Muſikübungen. Singt die Dame, dann mag ſie 
den Bräutigam anhalten, und wenn es Noth thut, auch an⸗ 
leiten, das Accompagnement auszuführen; im anderen Falle, 
wenn er ſingt, mag ſie die Klavierbegleitung dazu übernehmen. 
Mit dem rechten Geſchick angefangen und ausgeführt kann 
das nicht fehl ſchlagen und der Erfolg wird nicht ausbleiben; 
der unverbeſſerlich ſcheinende Skatdreſcher wird zu einem ſoliden 
Skatſpieler dadurch gezähmt und gezüchtet werden, wenn nicht 
am Ende zu einem Verächter des edlen Spiels. Jedenfalls 
iſt er für die Familie gewonnen, auch wenn er den Skatabend 
nicht völlig aufgiebt. Dieſer wird in ſeinem Kolender nicht 
mehr den Haupttheil angewieſen erhalten, ſondern der Familien⸗ 
abend wird darin überwiegend bevorzugt ſein. 

Hat aber die junge Frau erſt das Mittel: die Familien⸗ 
angehörigen durch gemeinſame Pflege von Muſik und Geſang 
— —.— zu halten, als wirkſam erkannt, dann wird ſie es 
ſelbſtverſtändlich auf alle Angehörigen ausdehnen; ſie wird 
darauf halten, daß die Geſchwiſter ſich gegenſeitig auch in 
ihren Muſikübungen unterſtützen, daß ſie ihre Liedchen ſchon 
in der Kinderſtube gemeinſam ſingen; der Klippſchüler der 
Muſik ſchon zum Geſang der noch jüngeren Geſchwiſter die 
Klavierbegleitung übernimmt, und daß Schweſter und Schweiter, 
Bruder und Bruder oder Schweſter und Bruder miteinander 
vierhändig ſpielen, ſobald das nur angeht. In der Weiſe or⸗ 
ganiſirt, wie das früher hier ſchon angedeutet wurde, läßt ſich 
dadurch die Behaglichkeit des Familienkreiſes ungemein erhöhen, 
ohne daß für Andere Unbehagen damit gejchaffen wird. Als 
erſte Vorausſetzung gilt immer, namentlich für derartige 
Stadien, daß ſie planvoll und mit Rückſicht auf die Umgebung 
und die unbetheiligten gezwungenen Zuhörer ausgeführt werden. 


- Dadurch würde aber auch der Stand der öffentlichen Muſik⸗ 


pflege eine ganz weſentliche Verbeſſerung erfahren; denn dieſe 
wird in unſerer Zeit ebenſo durch die Unzahl der Skat⸗ und 
Kegelabende weſentlich geſchädigt. Namentlich find unſere Ge: 
ſangvereine hart davon betroffen, weniger die Männergeſang⸗ 
vereine als die Vereine für gemiſchten Chorgeſang. Die Uebungs⸗ 
abende der Männergeſangvereine laſſen ſich immer noch leicht 
zu Skatabenden machen, gehen häufig in einen ſolchen über. 
Das iſt bei den Vereinen für gemiſchten Chorgeſang ſchwerer 
zu bewerkſtelligen, ſchon aus dem Grunde, weil ſie in der Regel 
in einem, zum Skatſpiel nicht vorgeſehenen Lokal ſtattfinden. 

Das iſt wohl hauptſächlich der Grund, weshalb es den 
Vereinen für gemiſchten Chorgeſang ſo ſchwer fällt, den 
Frauenſtimmen gegenüber die genügende Anzahl von jungen, 
friſchen Männerſtimmen zu gewinnen und vor Allem dieſe zur 
regelmäßigen Theilnahme an den nöthigen Uebungsabenden 
zu bewegen. Der Skatabende, für die ſie ſich haben lieber 
anwerben laſſen, ſind zu viele, ſo daß eigentlich Keiner für 
die Chorübungen zu erübrigen iſt. Sind aber die jungen 
Männer durch die Mutter oder die Gattin erſt für die Haus⸗ 
muſik gewonnen, dann werden auch die Skatliebenden unter 
ihnen den Abend für die Chorübungen im Verein ſich frei⸗ 
halten, um ihren Antheil an der öffentlichen Muſikpflege nach 
ihren Kräften zu nehmen, wozu ſie doch auch verpflichtet ſind. 
Geſteht man den Künſten die Bedeutung als Kulturmächte zu, 
und wer wollte das nicht, ſchon angeſichts der ungeheuren 
Erfolge, die ſie ſeit Jahrtauſenden nach dieſer Richtung er- 
rangen, ſo iſt auch jeder Einzelne verbunden und verpflichtet, 
nach ſeinen Kräften beizutragen, daß ſie dieſe ihre höhere 
Miſſion erfüllen. 

Wie die Hausmuſik ihren ſegenbringenden Einfluß auf 
die engen Kreiſe des Hauſes geltend macht, ſo die öffentlich 
geübte Muſik auf die weiteren der Stadt und damit die noch 
weiter gezogenen des ganzen Landes und Volkes. Daraus 
erwächſt aber für jeden einzelnen Angehörigen deſſelben die 
Verpflichtung, nach ſeinem eigenen Vermögen helfend einzu⸗ 
greifen, damit dieſe hohen Ziele erreicht werden. Den geſangs⸗ 
befähigten jungen Männern iſt ebenſo wie den Frauen damit 
die Pflicht auferlegt, nicht nur die Möglichkeit gegeben, ſich 
auch nach dieſer Richtung an der allgemeinen Kulturarbeit 
zu betheiligen, und wenn auch die Unterlaſſung nicht als 


Verletzung derſelben beſtraft wird, vom moraliſchen Stand⸗ 
punkt aus iſt es als eine ſolche zu betrachten und zu ver⸗ 
urtheilen. Ba R 

Es follte daher hier nicht ein Verdammungsurtheil gegen 
das Skatſpiel ausgeſprochen werden; auch dem Verfaſſer felbit 
iſt es nicht fremd und er betheiligt ſich ganz gern, und meiſt 
nur zu ſeinem eigenen Vergnügen, nicht zu dem ſeiner Mit⸗ 
ſpieler, an einem ſoliden Männerſkat; ſondern es ſollte nur 
gezeigt werden, wie es, leidenſchaftlich betrieben, dazu führt, 
die edleren Richtungen in der Entwicklung unſerer geſell⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe zu hemmen und ſelbſt das beglückende 
Familienleben nicht zum rechten Gedeihen kommen zu laſſen. 

Es ſollte hier nur gezeigt werden, daß das Skatſpiel, 
wenn es auch nicht zu den edleren geſellſchaftlichen Unter⸗ 
haltungen zu zählen iſt, doch immerhin in der Geſellſchaft 
ſeinen Platz beanſprucht, daß es aber zur offenen Gefahr für 
dieſe werden muß, wenn es mit der Leidenſchaftlichkeit betrieben 
wird wie in unſerer Zeit, weil es alsdann nicht nur die 
Behaglichkeit ſtört, ſondern auch ganz geeignet iſt, die Kultur⸗ 
arbeit zu unterbrechen und zu ſtören. 

Es durfte dieſer Nachweis um ſo leichteren Herzens 
geführt werden, als zugleich das gewiß erfolgreichſte Mittel 
angegeben werden konnte, den anerkannten Mißſtand zu 
beſeitigen. Denn wie großes Vergnügen auch Skatſpiel 
bereitet, viel größer noch iſt der Genuß, den die Muſikübung 
für den damit Vertrauten gewährt. Sie allein dürfte daher 
im Stande fein, bei rüſtigem Pflegen den Feind der Geſellſchaft 
zum Freunde zu machen, der ſein beſcheiden Theil an der 
Unterhaltung zugewieſen erhält, ohne daß er dann wagen kann, 
mit allen edleren Vergnügungen in Konkur zu treten. 
Und in den Händen der Frauen und Jungfrauen liegt es 
hauptſächlich, dies Ziel zu erreichen. Wenn es ihnen gelingt, 
und es muß gelingen, wenn ſie es nur einigermaßen geſchickt 
anfangen, werden ſie nicht länger mehr im Hauſe und 
im Geſangverein auf ihre ſkatdreſchenden Männer, Bräutigams, 
Brüder u. ſ. w. und gewiß nicht wie jetzt noch oft ver⸗ 
geblich warten müſſen, ſie werden ihrer womöglich dort 
ſchon harren. 


— 
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feitige Zugeſtändniſſe in den einzelnen Punkten geregelt. Der 
Streik wird ſomit als beendet angeſehen. 

Bukareſt, 2. Jan. Die „Agence Roumaine“ erklärt die 
„Times⸗Meldung“, nach welcher die rumäniſche Regierung den 
angeblichen Nihiliſten Maximenko alias Madimenko an Rußland 
ausgeliefert habe, für gänzlich unbegründet. Von ruſſiſcher 
Seite ſeien nur zwei zur Zeit noch unerledigte Auslieferungs⸗ 
Anträge an die rumäniſche Regierung geſtellt worden. Der f 
eine dieſer Anträge betreffe den wegen Pferdediebſtahls mit fünf 
Monaten vorbeſtraften Markowski, der andere den gleichfalls 
mit drei Monaten vorbeſtraften Modimenko. Nach dem vor 
dem rumäniſchen Unterſuchungsrichter abgegebenen Geſtändniſſe 
dieſer Individuen ſei jeder Verdacht ausgeſchloſſen, das die⸗ 
ſelben Nihiliſten ſeien. 

Athen, 2. Jan. Die Kammer hat ſich heute vertagt, ' 
nachdem ſie die Regierung ermächtigt hatte, die beſtehende f 
Handelskonvention mit Frankreich um fünf Monate zu ver⸗ 
längern. Innerhalb dieſer Friſt ſoll eine neue Konvention 5 
vereinbart werden. 


tarifs gewährt habe. Die Konvention ſei vorläufig für ein 
halbes Jahr abgeſchloſſen worden. Griechenland habe ſich 


er zu kämpfen haben werde. Unter den obwaltenden Verhältniſſen 
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br. Vom geſtrigen Sonntag. Die Weihnachtsfeiertage find müſſen. Der Werth der in Frage ſtehenden Exportartikel 
nun glücklich vorüber und mit dem geſtrigen Tage hat die Feſt⸗ betrage auf beiden Seiten 12 Millionen. Die Verhandlungen 
ale e an e e e 9 1 abe mit Belgien, Holland und der Schweiz nähmen einen 
ee gestrige Sonntag it nach den vielen Zeittagen ſehr befriedigenden Verlauf. Weniger leicht geſtalteten ſich die 
ruhig verlaufen; es zeigte ſich eine allgemeine Abſpannung und die Verhandlungen mit Spanien. Außer der Weinzollfrage liege 
öffentlichen Vergnügungen hatten ſich auch nicht eines ſo ſtarken die Schwierigkeit vor, daß Spanien, um den franzöſiſchen 
Beſuches zu erfreuen, wie an den vergangenen Feiertagen, in denen Minimaltarif zu erhalten, den Handelsvertrag mit Frankreich, 
man ja Abwechselung und Amuſement in Geſellſchaften, in Famt wie die Verträge mit anderen Staaten, auf ein halbes Jahr 
lien, Vereinen und öffentlichen Lokalen zur Genüge gehabt und E rag ; N ' j 3 
aenafien hatte. Zudem war das Wetter rauh und unfreundlich, ein verlängern müßte, was jedoch infolge der Weigerung Frankreichs 
kalter Wind fegte über die Straßen und in Folge deſſen war auch ausgeſchloſſen erſcheine. 
der Verkehr in der Stadt, wie nach außerhalb nur ein mittel⸗ Paris, 2. Jan. Entgegen der Mittheilung des Journal 
e d Abend und 8 der darauf folgenden Nackt de „Bulgarie“, nach welcher bereits der Korreſpondent des „Temps“ 
ee a | Lindenlaule im Januar 1888 aus Sofia ausgewieſen worden 
ſei, wird in hieſigen unterrichteten Kreiſen betont, daß Linden⸗ 
laule im November 1887 freiwillig Sofia verlaſſen habe. 


kamen, mit Freuden begrüßt; ſie konnte wenigſtens am Sonntag 
ſich wieder auf den verſchiedenen Eisbahnen vor den Thoren der 
. un: 3 1155 ab Bo Sur an⸗ 
enehme Zugabe und ſchlie ˖ zin den ſpateren Der Fall „Chadourne“ ſei daher ohne Präzedens. 
z fi alter 8 # 3 a 
deen ge e Ein. VER a — 4; bereits Paris, 3. Jan. Wie hier verlautet, verlangte der Mi⸗ 
geſagt, hat mit dem geſtrigen Sonntage die Feſtwoche niſter des Auswärtigen, Ribot, in einer an die bulgariſche 
ihr Ende erreicht _ der e ate Regierung gerichteten Note die Zurücknahme der Ausweiſung 
. 2 : * Chadournes, indem er gleichzeitig erklärte, er werde, wenn 
Jugend beginnt bie Gele nut welche ble kurse Unterbrechen Bulgarien von der Pforte zur Gewährung der geforderten 
Genugthuung nicht verpflichtet werden ſollte, die Intervention 
der Berliner Signatarmächte anrufen. Hier eingegangene Mel⸗ 
dungen aus Sofia beſagen, der bulgariſche Miniſter Grekow 
hätte geſtern dem türkiſchen Konmifſar in Sofia ein Memo⸗ 
randum überreicht, in welchem betont werde, daß die Verträge 
Bulgarien das Ausweiſungsrecht verliehen hätten; Bulgarien 
habe demnach weder die beſtehenden Verträge noch die Kapitu⸗ 


London, 4. Januar. Die Liverpooler Bark „Childwell“ 0 
wurde in der Nähe von Vliſſingen von einem unbekannten 
Dampfer angerannt und ging unter. Fünfzehn Leute von der ] 
Mannſchaft ertranken, neun wurden durch das Packetboot 5 
„Ipswich“ gerettet. 


\ 
Angekommene Fremde. a 
Poſen, 4 Januar. | 

Hotei de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Steiner, Jacobowitz, Kraut, Hoffmann, Witt, Roſenkranz, Fölſing, 
Schall, Labandter a. Berlin, Pfeiffer a. Haida, Laſch a. Breslau, 
Kolodziej a. Gera, Unruh a. Leipzig, Lehrer Schmidt a. Wronte, 
Landrath v. Klitzing a. Obornik, Rittmeiſter v. Zakrzewski a. Inſter⸗ 
burg, Mühlenbeſitzer Neubacher a. Puppen, Lt. a. D. Pfitzner a. 
Poſen, Baumeiſter Kornfeld a. Berlin, Paſtor Pfitzner und Frau 
a. Reifen, Hauptmann Gierſch a. Krotoſchin, Gymnaſialoberlehrer 
Dr. v. Zelewski a. Breslau. 

Mylus Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Kariel a. Hamburg, Stranz a. Breslau, Erber a. Görlitz, Beiner 
a. Hamm i. Weſtf., Struch a. Stettin, Weinreich a. Erfurt, Nitter⸗ 
ee Major Endell a. Kiekrz, Landrath Dr. v. Willich a. 

irnbaum, Landesökonomie⸗Rath u. Rittergutsbeſitzer Kennemann 
a. Klenka, Amtsrichter Bach a. Berlin, Rentier Kerning a. Radebeul, 
Fabrikbeſitzer Frieſele a. Darmſtadt Direktor Bunger a. Lübeck, 
abrikant Schottenfels a. Zittau, Bonne Fräulein Jendſch a. d. 


chweiz. 

Stern's Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Garszta a. Stet 
Jelbweber a. San Land hee m a. ae 
eldwebel v. Szezepan a. Neufahrwaſſer, rthſch.⸗ E 
Fuß 5 Kal, en 9 a. 21 25 N 

ote evue (H. Go rau Buckatſch u. Tocht 
u. Beamter A. Seligo a. Gneſen, die Landwirthe ya See 


zu jeiner gewohnten Thätigkeit, welche eine kurze Unterbrechung 
erfahren hatte, zurück. Die Vereine nehmen auch ihre regelmäßige 
Arbeit wieder auf, eine ganze Reihe von Generalverſammlungen, 
Stiftungsfeſten, Vorträgen, Konzerten und anderen Feſtlichkeiten 
finden wir in unſerem Vereins⸗ und Vegnügungskalender verzeich⸗ 
net. Ein großer Theil unſerer Einwohnerſchaft wird ja in ganz 
beſonderer Weiſe mit den Vorbereitungen zum Empfange des Erz⸗ 
biſchofs beſchäftigt und jo giebt es in allen Kreiſen der Stadt und 
in ihrer Bevölkerung reichliche Arbeit. 

lationen verletzt. 


Telegraphiſche Nachrichten. Brüſſel, 1. Jan. Bei dem heutigen Neujahrsempfange 
Berlin, . S ei Fee antwortete der König auf die Anſprache des Präjidenten der 
ee ar „Sperber“, Kommandant Korvetten⸗ Repräſentantenkammer mit einer Rede, in welcher er die hervor⸗ 
Kapitan Fiſcher, hat am 15. Dezember v. J. die Rundreiſe durch ragenden Eigenſchaften des verſtorbenen Prinzen Balduin von 
die deutſchen Schutzgebiete in der Südſee angetreten. Flandern hervorhob und ſodann die Frage der Verfaſſungs⸗ 
Reviſion erörterte. Der König erklärte, Belgien habe ſeit ſei⸗ 


Bremen, 3. Jan. Der n aierahee 1 * 
3 Min. hier fällige Perfonenzug von Wilhelmshaven ſtieß bei nem Beſtehen das ſeltene Glück gehabt, ſich zu regieren, ohne 
Wiſting mit einer leeren von Station Hude kommenden jemals eine Intervention feiner Nachbarn zu . ar 
au gen — — e eee e sin. V 
Saliefignaf nicht beachtet, die Kreuzungsſtation durchfahren und einer Aae en 8 Stiumrechtez fi 5 en 
war jo dem von Station Wiſting abgegangenen Perſonenzuge mache; er halte auch dafür, daß man re a 2 
eutgegengefahren. Der Führer und der Heizer der leeren Verfafſung einer Revifion 1 müſſe. Der Fr Kr 5 
Maſchine ſind todt; Führer, Heizer, Packmeiſter und Zug- tonte endlich, daß neben den politiſchen Reformen auch 2 en Ae „Deutsches Band ae ra 
%%% ;o / t- Sraitin, Sitläans- sup, 
gieren wunde Niemand verlegt. N U 8: man ſich ernſtlich damit beſchäftigen müſſe. a. Grünfelde O. Pr., Gärtner Grabowski a. Dominowa. Sebrer 
Dresden, 3. Jan. Einem heute früh — hr Mat Brüſſel, 3. Jan. Der König ift von feinem Influenza⸗ — und Sa a, 3Hdowo, Ein.⸗Freiwill. Reichard und 
e d a lee a e gene zan nt Seng ua de Ser 
— — e e ene Hlanickn. Der Madrid, 1. Jan. Das amtliche Blatt veröffentlicht a er N u. Frau aus Poſen, Gräter aus Milan 
Prinz hat die Nacht zwar nicht gut verbracht, auch ſe immer = a Dt 15 1 7 5 ſoll . Minimaltarif Serien Serdar Muller achtet a. Stoften, Fräulein Krahl au, 
i 38,7 j i f ß die bi nder Anwendung finden, welche Spanien die gün⸗ 8 iR 
noch Fieber (38,7) vorhanden, jedoch ſei zu hoffen, daß die bis auf a 5 edi ihres Tori 1 
2 dene G ſeitigt ſei. ſtigſten Bedingungen ihres Tarifes zugeſtehen. Die neuen Ta⸗ 
ve Eile ne e ee ſchließt aus rife ſollen für diejenigen Länder modifizirt werden können, 
der jüngſten Darſtellung des „Nemzet“, daß noch geheime welche außerordentliche Zugeſtändniſſe machen. Indeſſen wird 
Refaktienverträge in Ungarn beſtänden. Das Blatt ftellt feſt, kein Nachlaß des Sun & Alkohol und andere Spirituoſen 
daß dies mit der Berner Frachtverkehrkonvention in Wider⸗ A che neh N. Dee 7 8 bal 3 
i ießli ünſti egünſtigungsklauſe 
ſpruch ſtehe und daß eine etwaige ausſchließliche Begünſtigung et a dee Dir Tarife follen cm si Hearn uf 


ür di 5 sporte der Salgo⸗Tarjaner Kohlen⸗ 6 N Nr: 
ie a nel E ar Verlegung 5 en 15 in Kraft treten. Der Maximaltarif ſoll gegenüber denjenigen 


a. Kempen, L. v. Kalkſtein a. Stettin, die Kaufleute H. Klinzmann 
a. Halberſtadt, Kamieniecki a. Stettin, Koncacki a. e 
Wirthſchafts⸗Inſpektor O. Fuhs a. Kiazno. 

eilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Peſchke 
a. Gutzmin, Mularek a. Kleczew, Merkel a. Mylau, Kaphan aus 
Schroda, Clavier a. Berlin, Depot vorſteher Moſes a. Oſtrowo. 
kei De Jahns eg rn en ig la aus Sorau 

a erg a. Thorn, Inſpektor Kraft au = 
Aktuar Rettig a. Koſten. 1 ee 


} Ruhig. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 859 3yproz. L.⸗Pfandbr. 96,30 
5 e 60,50, Aproz. ung. Goldrente 
92,0), Bresl. Diskontobank 89,75, Breslauer Wechslerb 
wech aner geen Ber ere 10950, Ver ate 
= au 2 a witzer tt 2 
gbau u. Hüttenbetrieb 122,75, Oberſchlen Eizenahn 88.00 


8 land 5 Ländern Anwendung finden, welche keine Konvention mit Spa- Oberſchle. Portland⸗Jement 80,00 Schleſ. Cement ——, 5 
des Handelsvertrages mit Deutſchland bilden würde, 22 nien haben. Die Regierung wird ermächtigt, die Einfuhr 5 inlaktien 19700 dlc Dampf. C. , Krane 119,00, e. 
dieſelbe thatſächlich beſtände. 1 . dukten derjenigen Länder mit ei b . en 197,00, Laurahütte 105,50, Verein. Oelfabr. 91,50, 
Wien, 2. Jan. Aus Voitsberg (Steiermark) wird ge Produ ng j einem höheren Zolle zu be⸗ Seſterreick Banknoten 172,60, Ruff. Banknoten 199,00 
meldet, daß unter den Bergarbeitern der Gruben Voitsberg⸗ legen oder ganz zu verbieten, welche ihrerſeits die ſpaniſchen a. 1. Jan. (Schluß kurſe. Seit. 0 
9 Produkte mit einem höheren Zolle belegen oder die. Einfuhr ond. Wechſel 20,315, Aproz. Reſchsanleihe 106,55, österr. Sttber⸗ 


Köflach ein Streik ausgebrochen iſt. 

* 3. Jan. Der a der Kavallerie, Graef, 
früher Ablatus des Landwehr⸗Oberkommandanten, iſt an der 
Influenza geſtorben. 

eſt, 3. Jan. Wie die weitere Unterſuchung ergab er⸗ 
ſtrecken ſich die Veruntreuungen des ehemaligen Hauptkaſſirers 
der Peſter erſten vaterländiſchen Sparkaſſe auf mehrere 
Jahre zurück. Ob derſelbe Helfershelfer gehabt hat, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

Petersburg, 1. Jan. In der Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung theilte das Stadthaupt mit, die Miller des 
Stadtamtes hätten 100000 Rubel zur Deckung des Verlustes 
bei dem Einkaufe von Mehl durch Vermittelung eines Libauer 
Kommiſſionärs eingezahlt. Es heißt, der Kommiſſionär ei 
von dem Unterſuchungsrichter in Haft genommen worden. Bie 
Verſammlung wählte eine Kommiſſion von 12 Mitgliedern 
behufs Unterſuchung der Angelegenheit. SEM 

Petersburg, 1. Jan. Durch ein heute veröffentlichtes 
— wird die Orel-Griafi-Eijenbahn zu Neujahr a, St. ver⸗ 
taatlicht. 

Paris, 2. Jan. Ueber den Stand der Verhandlungen 
betreffend die Neugeſtaltung der Handelsbeziehungen zwiſchen 
Frankreich und einer Anzahl auswärtiger Staaten veröffentlicht 
der „Temps“ eine Mittheilung, nach welcher Griechenland 
Frankreich das Recht der meiſtbegünſtigſten Nation bewilligt, 
wogegen Frankreich Griechenland die Vortheile des Minimal⸗ 


derſelben ganz verbieten. Denjenigen Nationen, deren Verträge 
am 30. Juni 1892 ablaufen, werden bis zu dieſer Zeit die 
gegenwärtigen Zölle zugeſtanden. Alkohol zahlt nach beiden 
Tarifen 160 171952 per Hektoliter, Bier 19,50 reſp. 15 Pe⸗ 
ſetas p. Hektoliter. 

Liſſabon, 3. Jan. In der Thronrede zur Eröffnung 
der Kortes werden die ausgezeichneten Beziehungen zu allen 
Mächten konſtatirt und hinſichtlich der Frage der Handels. | 
verträge bemerkt, Portugal werde kein Zugeſtändniß machen, 
ohne gleichwerthige Vergünſtigungen zu erhalten. Es würden 
Maßnahmen getroffen werden, um die Finanzverhältniſſe des 
Staates zu ordnen. 

London, 1. Jan. In Momouthſhire (Südwales) iſt ein 
Streik der Kohlengrubenarbeiter ausgebrochen, infolgedeſſen 
ſollen gegen 80 000 Bergleute feiern. 

London, 2. Jan. Aus dem Gebiete des Bahr el Gazal 
und zwar auf dem Wege vom Kongo neu eingegangene Nach⸗ 
richten beſagen, die Lage am Bahr el Gazal ſei eine ſehr un⸗ 
ruhige, es fänden unausgeſetzte Kämpfe zwiſchen den Mahdiſten 
und den Häuptlingen der Eingeborenen ſtatt. Anſcheinend 
hätten die Mahdiſten an Terrain verloren, ihr Einfluß ſcheine 
im Abnehmen. 

Cardiff, 2. Jan. In einer geſtern Abend ſtattgehabten 
Verſammlung von Delegirten der Kohlengrubenbeſitzer und der 
Kohlengrubenarbeiter wurden die ſtreitigen Punkte durch gegen⸗ 


öptog. erb Rente 85,30, „amor: Rumänier 97,50, rez. 
konſol. Mexik. —.—), Böhm Wenk. 286% hm. Nordbahn 158, 
. Alec e Saliger 190 dee gh 139.00 „gombart 
„ Bu EU 8 Kred 4 
y: Mitteld Kr Wi Neichsb. 144,80 Dit 


ge X Proz. 
er comptan 
Ho Schluß der Börſe: Kreditaktien 250 /, Disk.⸗Kommandit 
171,30, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener ——, Lombarden 
Wien, 2. Jan. (Schlußkurſe.) Lokalmarkt andauernd feſt, i 
internationalen Werthen vorürergehend Arbitragedruck ſchlleßlich 
beſeſ e 15494 5 e ’ ch 
. x 2 „, . (02. 
92,50, do. Goldrente 109,70, abroz. ung cd ei Dos 8 
Bapterrente 101,85, Länderbant 203,60, öſterr. Kreditaktien & do. 
ungar. Kreditaktien 333.00, Wien. Bk.⸗V. 108.50, Elbethalb en 292,50, 
Galtzier 210,00, Lemberg⸗Czernowitz 242 50. rn 228 50, 
Nordweſtbahn 209,00, Tabatsaktten 160,00 Napoleons 0 5 82,00, 
noten ea > en 1,15, Silbercoupons 10000 Mark⸗ 
„ 2. Jan. Börſe d ons 100,00. 
schäftigt, wobei bis jetzt nur W —ů ation bes 
Sentime Spater Tendenz allgemein zurüdhaltend. r Pore 
Drama Meier er matt, Ruſſen ſehr ſtill, nur für Rio lebhafteres 


Paris, 2. Ian: . Felt. Aufterdam, 2. ver Bancazinn 54% en. Das Angebot beſteht meiſt in Kanſas⸗Weizen Nr. 3. Die⸗ 
3 proz. amort. Rente — Zproz. Rente 95,10, 4½ proz Amſterdam, 2. Kaffee good, ordinary 52½½. ae d drückten 5 Roggen nr unter dem 
Anl. 105.70, Italien. 15 Rente 91,90, en Gbldr. 95, 4% Amſterdam, 2. — etreidemarkt. Wetzen p. März 258, des 3 illiger 5 8 afer ſtill und 
r. Goldr. en . Orient-Anl. 63,37, 9 z. Ruſſe u 1889 p. ** 264. Roggen p. März 211, p. Mai 246. etwas niedriger. . en meh N der Verkehr ruhig bei 
Artenlooſe 64.30, London, 1. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde niedrigeren Preiſen. l ſtill und nominell unverändert. In 
Batz ue Ottomane — Hase l ſeit lebe m Montag: Weizen 96 200, Gerſte 33 000, Spiritus wurde die a it u um 10 Pf. billigeren Breiten 
Panama ne Obligat. ——, Rio Tinto 468.75, Tabaksaktien Hafer 117 280 Arts für 7oer Waare raſch geräumt Termine festen niedriger ein: 
——, Neue zproz. Rente 95,35, Zproz. Portugieſen 32½, Neue Sämmtliche Getreideartenim ſehr ruhig, nominell, unverändert, nachdem bekannt geworden war, daß die Lokozufuhr der letzten 
ee Rufen 78 ¼. jedoch in Folge ſtarker Zufuhren Tenden; ſchwächer. Woche um Y, Millionen Liter kleiner geweſen iſt, als im Vorjahre, 
Da 2. Ian. ee) Ruhig aber feſt. London, 2. er An der Küſte 2 Wetzenladung ange⸗ trat eine thellweiſe Eeholung ein. 
ols 9 Preuß. 4 prozent. Conſols 10 4ex., boten. — Wetter: Kalt. Weizen (mit en, von Rauhweizen) p. 1000 K. Loko 
5 ente 89 / ea 4 proz. 1889 Ruf en London. 2. Jan. 96 pCt. Javazucker loko 16¼ ruhig, — Termine flau. Gekündigt 550 To. Kündigungspreis 219,5 
rie) 98%, konv. Türken 18 ¼, öſterr . Stiberr. 78ex., önerr Kuben obauder, iofo 14%, ruhig. Centrifugal Cuba —. Loko 218 —236 M. nach Qualität. Lieferungsqualſtät 221 M., 
Eat 92, Aproz. ungar. Goldtente 90% *, Aprozent. Spar ier Newyork, 2. Jan. fan ons ge ee Pipeline cer⸗ fen gelb märk. 233 ab Bahn bez., p. dieſen Monat 221—217 bez., 
ER 3½ proz. Eavpter 89%,, 4 proz. un c. Een Se 5 Zpri z. ificates per Jan. —. Weizen per Mai per Sn Mai 219,25—215,5—216,5 bez. 
Sim Egypter 101%), 477 4 peo Tribut⸗Anl. 94, DR I 6 Newyork, 2. Jan. dae Baumwolle in New⸗ e per 1000 Kilo. Loko We Termine flau Gelün⸗ 
ttomanbant 11¼, ezattien 106, Canada ace 95 e Vork —, do. in New⸗Orleans —. Raff. Petroleum Standard digt — Kündigun Se — Mk. Loko 227—238 Mk nach 
Beers neue 15¼, Wah ont 2½. or in 1 ort 6,45 1 do. Standard white in 9 ta | Qualität. Sieferungsaunt it 236 M., inländiſcher geringer 229 bis 
Rio Tinto 187,4 proz. Rupees 73 ¼, Argent. 5proz. Gold⸗ 6,40 Rohes Petroleum in Newyork 5,70, do. Pipeline 230, beſſere 234—235, mittel n hochfeiner 237,5 ab ng 
Anleihe von 1886 ya Argentin. 4% 4½proz. Sue Goldanleite 29, Certificates p. Febr. 6175 e Beni feſt. — Schma lz loko 6,42, do. bez, per diefen Monat —, per n.⸗Febr. —, per Febr⸗März — 
Neue 1 Reichsanleihe —, Silber 43°). ) ex: Rohe u. Brothers 6,70. Speck ſhort clear Chicago 5,50, Pork Chi⸗ p. April-Mat 229.25—225,25 DE 
die Bank floſſen 5 000 155 Sterl. cago p. Jan, 10,42. Zucker (Fair refining Muscovados) 3. Mals Gerſte p. 1000 Kilo er Große und kleine 157 —200 M., 
etersburg, 2. Jan. Wechſel a; 1 102,40. Ruff. (New) p. Febr. 51%, eh März 51¼ , p. Mai 2 a da: Futtergerſte 158—168 . nach Qual. 
II. Oflentanlelbe a0 8 do. III. Orientanleihe 102 ¼, do. Bank für weizen loko 106',. Rio Rer. 7, 18%, Mehl 4 D. — C. a fer p. 1000 Kilo. Loko matt. Termine flau. Getündigt 
auswärtigen Handel 258%, Petersburger D kontobank 576, Wor- Getreidefracht 4",. Safer v. Jan. 10,70. — Mother Sezen p. 100 To. Kündiaungsprels 163.25 M. Loko 160-181 M 


„nach 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. internat. 1 478 ½, Ruſſ p. San. 104°/,. p. Febr. 106, p. März 107%, p. Mat 106 ¼. Kaffee | Qualität. Sieferungsqualität 165 M. Pomm., preuß. u leſ., 
ar proz. Bodenfredit - Bfandbriefe 154'/,, Große Ruſſ. Etienbahn | Nr. 7, lom ordinär p. Febr. —,—, p. März ——. mittel bis guter 162—172, bochfeiner 177— 178 5 Bahn ud Re 

56, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 112¼. Frvaldist skont —. * eröffnete 61 ¼. a bez., per dieſen Monat 163 162,5 bez., per Jan.⸗Febr — 
res, 1. Jan. Golda to 273,00 Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren p. ril⸗Mal 1 67,75 —166 bez, per Mai⸗Junf 168 —167 bez. 
Rio de Janeiro, 2. Jan. Wechſel auf London 12¾ betrug 13 491 981 Dollars, davon für Stoffe 2361 845 Dollars. ais per 1000 Kilo. Voto ſtill. Termine geſchäftsloz Ge⸗ 
Produkten⸗Kurſe. Berlin 3. 3 Better: Sriid, windi A 150 e an. 2 : Lotko 158174 IR nach 
e an. Wetter: „windig. al. rer dieſen Monat — ebr. —, r.⸗März —, 
Köln, 2. Jan. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,75, Newyork, 2. Jan. Winterweizen Wotber p. Jan. 104°/, C.,|per April⸗Mal —, per 90 ul v. J 9 
Mr 9 ei . p. RE 49, 5 Al at 200 4 p. Febr. 106 C. 155 Get N a8 p. 1 1 ware 200—250 M., Futterwaare 
eſiger loto remder lolo ärz 24.00, per Ma 78— nad 
Hafer hiesiger Ioto 15,50, fremder 18,50. Nabel foto 65.00 Fonds: und Aktien⸗Börſe. Man an e Dr. Nr 195 und 1 per 100 Kilo brug, inkl. Sad. 
15 Mai 5 a 70, p. Oktober 60,70. — Wetter: Milde. Berlin, 2. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich Termine flau Sack. Kündigungspreis — o dieſer 
Brem an. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins. 1 bei igen U da d d 17 75 2 per Jan. Febr. 31,75—31.5 bez., per Aprti⸗ beat 31,35 
Sproz. Nord W. fümmerei- und Kammgarn⸗Spinnerel⸗Aktier ae tung bei geringfügigen Umſätzen da das Geschäft darch die bis 
115 6b. en Nordb. Ctonp-ftien 95%, ene fünf mit ber Divipenbenfuponbelairung beidundenen Kurs⸗albe und ' abba . 100 Milo mi ‚eb. Zerming matter, @etündia 
1 N Jar. Vörfen » Scampseriot) Raffintrtet Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmel⸗ 100 B Rinbigum teiß 59 DE. Los mit Jah — MR, fotı obne 
Betroleum. Börfisielle Notiv. der Bremer Petroleumbörſe.) Sehr feit. | dungen lauteten ziemlich günstig und auch hai ei im 5 Faß — M., per = 50 Monat 59—59,1 bez. per Jan ey 
Lokt 6,75. Faß zollfrei. 22 des Verkehrs ena gr ere Kaufluft und Deckun bedarf Fehr Mürz a Mat 59,2 -59,1 be, per Ma Jun — 
Baumwolle. Still. Upland middl., loko 40 Pf., 0 bemerklich, durch welche die Tendenz beſeſtigt wurde. Der Schl luß Trockene 21 einer p. 100 Kilo du do incl. Sac. 
Baſis middl., “as unter low middl., auf Termnlieferung, > (blieb iemlich feit, aber im all 1 le DL Loko 35,50 M. — Feuchte dgl. v. loko 21.00 M. 
39% Bi, Febr. 30% Pf. März 39½ Pi. April 39% Pf., Der Kapitalmarkt wies ga feſte Haltung auf fürz ſolide Kartofteimed! 5. 100 Kue Brutto Incl. Sad. Loo 35,75 M. 
40°, Pf. Juni 40°, Pf. heimiſche Anlagen; Deutſche Reichs⸗ und Naa, tonſ. Anleihen, Betroleum. (Raffwurtes Er Bolte v. 100 Kilo mit 
Schmalz. Nabig Wilcor 3 Pf., Armour 34 Pf., Rohe etwas beſſer und | lebhafter. Fremde feſten Zins tragende Papiere Fan in Posten von 100 Rai: Termine —. Gekündia — Kilo. 
und Brother — Pie Fairbanks 32 Bf. ut behauptet bei ruhigem Handel, ruſſiſche Anleihen ſchwach Noten Kündtaungspres — 555 . biefen Monat — per Jan Febr. —, 
vr Hamburg, 2. ‚gan. Getreibemnrtt. 1 bn rubig, Holftein. dene 9 0 4 ET . 5 . Larne ade 0. 100 8 4 I 
o neuer 222—232. — Roggen loto ruhig, medien neuer f roz. = 10000 Proz. na ralles tat — Ltr. Kündi⸗ 
220— 236, ruff. loko ruhig, neuer 192—198 nom. Hafer ruhig. Gerſte Der Privaldistone wurde mit 2 Pros. n . | gungepreid —,— Mart. Vote ohne aß 69,2 * 
80 Rüb öl (unverz.) ruhig, loo 62,00. Spiritus matt, per Auf internationalem Gebtet ſtellten ſich dlterreichſche Kredit⸗ piritus mit 70 M. rauchsabgade 103 Str. à 100 


n. 38", Br. p. Jan.⸗Febr. 39¼ Br., per April⸗Mai 39 Br., aktien feſter bei ziemlich lebhaftem Verkehr. Franzoſen etwas bete oz. 10000 Otr. 1 nach Tralles. etü iat — — 
. 39% Br. Sen Ka Be — 15 gest e — + ick. tat: Shoe Elbethalbahn, Buſchtiehrader in regerem Verkehr be⸗ Ain use Zrreis — 115 ohne 5 497 40,3 bez * 
* 9 77 izeriſche Bahnen recht feſt, Gotthardbahn und Nord⸗ Spirtenz mit Verbrauchsabgabe p. 100 Biter à 100 


r. — Weiter: Bedeckt oftbahn belebt 205, = 10009 , ac an Gelündiat g 
3 urg, 2. Jan. Zuckermarkt (Scluhberict,) Rüben znländifce Eiſenbahnaktien ſehr ruhig und wenig verändert. Dee Foto 1 Faß —, 9. dieſen Monat ee 


Rohzucker I. Produkt Mats 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei ankaktien im allgemeinen ruhig; die Ipefulativen Deviſen Spirttug mit 70 M. Verdrauchsabgade. Matt, Gelündigt 
1 pr Hamburg v. Januar 14,25, p. März 14,82½, p. Mat etwas bene und lebhafter, namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗ 50 000 Vir. Kündigungspreis 44,5 M. Loko mit Faß „BET Die 


15, 05, p. Auguſt 15,42%, Stetig. 2 e Aktien der Darmſtädter fer Monat und p. un. 1. 49, 748 92 bez, per Febr. Mürz — 
eſt, 2. Jan. Produktenmarkt. Weizen preishaltend, loko per b b iſt ber März⸗April — ril⸗Mat 50,9 50,550,850, bez., per 
I Induſtriepapiere feſt, vereinzelt etwas beſſer, aber zumeiß ie — 51.1507 5 ⸗Juli 51,551 b 
Frühjahr 11,20 ns ug ‚ex per Herbit 9,86 Gd., 9,88 Br. — ruhig: 99 nach ſchwachem Beginn feſter und leb at⸗Ju ez. ver Jun vr 1 bez., per Juli⸗ 
ge p. Sräbjahr 6 ‚636 Br. — Neu-Mais p. Mat⸗Juni hafter. Auguſt und p. Auguſt⸗Sebt. 52—51,6 bez. 
99 Gd., 6,01 Br. — Scoble p. Aug.⸗Sept. 13,75 Gd., 13,85 dukt ö ee Nr. 00 20,75 29.25, Nr. 0 29.027,50 bez. 
Br. — irren —. Produkten-B rſe. Feine Marken über Notiz bezahlt 
r „2. Jan. Wolle. l der Herren Wilkens Berlin, 2. Jan. Die Notirungen vom Auslande, namentlich Roggenmehl Nr. 0 u. 1 31,75—31 goes, do. feine Marken 
Eomp.) Wolle La Plata⸗Zug, Type B., per Jan. 4,55, per] von England, lauten ſchwach und da hier im Markt ſtarkes An⸗ Nr. 0 u. 1 882881 75 bez., Nr. 0 1, M . höher als Nr ( und 
Mat 460 per Juli 4,67 Verkäufer. gebot in Weizen war, mußten die Preiſe um einige Mark nach⸗ 1 Es 100 Kilo Br. inkl. Sad. 
— nn nem nisnenn sts ensure onen nern een nennen nme mn nn nn rear nn nm eemarnn mr nem nn nme nn 
Feste Umrechnung: — Livre Sterl. — 20 M. 1. Doll. 4½ M 1. Rub, — 3 M. 25 Pf., I fl. sddd. Wösterr. — 12 M. IN W.— 2 M. 1 fl. holl. W. I M. 70 ff., ı Franc oder I Lira oder | Peseta — 80 Pf, 
Bank-Li N 102,30 b chw. pt. “fa 102,90 8. Warsch-Teres| 5 lonen»,-Priar. r. Myrt. (ex 775 eh 113,20 G 
Bank-Diskonto. Weebeel v 2. | öin-M. Pr.-A. 5% 130,50 b erb. id - Pfdd. 86.75 9 do. Wien. 183/21, wz 4.7 ae 110 140, 8. Tast. ml ; 43 — 
Amsterdam. 3 83 T. 0 br Dess, Präm.-A.| 3½ 134 00 G. 0. Rente 3 84,75 5G eichselbahn] 5 de. div.zar.[rz. 1 14 1910 m Passage 3 748 
London 3 | 8 T. 20.32, 5 6 69.980 r. fa 3 Ziehung do, o. neue 5 | 8540 G 129.0 U 3 B. de. de. 2. Ha 93.40 vr U. d. . 9 Fir 4 
Poris 3 [s T. 80,706 3125, 0 bz stock. 82. 4 8,0 6. 2 0 do. Obligstion. 5 [103,08 ol e 47 rd > & IBerl.Elskte.w.| 9 |156.75 w 
Wien ausm 5 8 T. !172,4G be 1018. 7Guld-L.| — ] Ziehung 8 Bene 34, do, Gold-Prior.|4 95.40 de, Berl. Lagorhof © 7500 , G. 
- ‚Petersburg. 6 |3w. . — tz ſoldenb. Loose] 3 125,1 w an. Sohuld 4 7 er 8 A 
Warschau ....| 5+ | 8 T. 198,50 br Aus Ändische Fond 8 12 1868in f H Ahrens B- „Nö 0 40,50 4 
7 — er l. oy 0 rz 1 10 
in Berlin d.Lomb, 1. 6, Peivatd. 238 gentin. Anl. — | 35,10 m: = 2 8 U 25,1 0 Itottin, Nat.-Hyp.-Cr. 5 . 18 Fer 8 
a oten u. Coupons. | do. do. | — | 36,50 52 18.15 „80 \ 40. 45. 720019325 e e einen 
e  ÄBukar.Stadt-A.| 5 = "Conssı.86 4 | 69,50 b. 88,50 be de. de. (rz- 40304 112 * 12 in 
auen. Air.G.-A.| — | 25,60 be do.Zoll-Oblig| 5 40 Char. As. 40 1 35.90 2 ds. ker. 100 namitTrust 11112475 we. 
r hines. Anl, | 57, 106,00 d ficke eee — | 80,0 ur 45. (One. 180 48.30 r fämanned.So| 6 4% 83. 0 we 
Fase dt 00 87 20,306 Pap, e 4 de eee w Kurskekisweonv 4 22.38 be raust.Zuoker, 0 | 6650 „ 
De 3 . f 122550 5 do. do, 4 89,03 8. do. Gld.-Inv.-A. 5 102,70 be& Eisenb.-Stamm-Priorität. 8 3 ne Beri. Casssnver. — A r 
Russ. Noten 100 f. . 88.90 w 45 ra 3’ 96,30 & — do. N 4½ un bz Andm-Coiberg| 4Y.1108,75 4e. Kursk san: do. Handelsgas. Wien e 20 241.00 
Deutsche Fondsu. Stastspap. innländ. L. — | 56,86 . 355 3 jr 9 ne Bresi-Warscoh.| 4½ 46,50 be do. Ajäsan gar.4 | 88,70 bz ge o, Sohwanitz|18 64 0 8 
TEE eioch.Gold-A| 5 | 77,0 &G Mo.temBgzä. 5 Czakat.-St.-Pr.| 5 |101,99 nz | do.Smolen ! | 99,50 br 5 Ar 
Dische R.-Ant.| 4 108,80 @ en ns: G5ldi.@ 88 8 en 5555 . Dux-BodnbAB. Orel-Grissyoonv/+ | 84,09 6. o.Volpisantöt| 3J¼8 83 
do- 3½ 99, wr do. Pir.-rar.| 5 | 72,00 t G Paul-Neu-Rup.| 5 Poti-Tiflie ger. 3 ommoorCam| 0 93 25 4 
2. 44. 8 ee Kae 808 c ee een n 
Pras. cons Anl. 4 [106,00 d AKopenh.Sst-A. 3½ — 3 — 2 bz ge 18 * 
do. | 3½ 89% bac issab. St.. l. 4 438%  fAachen-Mastr. 2,00 8 n 
5 do. 3 35,40 be tan. I, 8 | 84.40.62 Aſtenbg.-Zeltz 3% 175. 03 m ia 51.90 . 985 5186 * 
do- Scrips,int.| 3 Mosk. Stodt-A.| 5 0, , G Crotelder .. ur 98,30 er * — eu 55 5 5 Gorm-Vrz.-Akı| 6 480% bg. 
Sts.-Anl. 1868 1% a orw.Hyp-Obi| 3 ¼ 9:,05 de refid-Uocd enossonsch.| 7 [116,25 4 ese . 2255 4 
rt 57 2 at do.Conv.A.88.| 3 Dortim.- En . ee * 5 e 3.0 * 
Beristadt-Obl. 0 o. 0 15 ; Entin-Lübeok. IN 7 L 
40. do. neue 3½ 86.56 d. G. a 4% 78.48 4 rasch Gdters. 5 ½ 77 28 G W 0 
Posener Prov. 6: do sel. Ludwsin-Bexb.|10 219,50 bz ne I op, + | 3309 
Ani..Scheine....) 3 ½ 63,25 8 do.Süb.-hent.| 4½ 2975 „ Lübeok-Büch, | 1 48.4 % | _—__ natolGoid-Obl,| 5 | 84,25 vzG. ottin.Vuik-B| 8 00 K 
Berliner... 113,20 G 00. 250 Fl. 84. 4 Ziehung Mainz-Lucwsi| 4% 6,0 vz — Gotthardbahnov.| 4 2,00 3 Bank... bur, 20 85, 2 
do. 4½ 1,25 8. do.Kr.100(58)| — | Ziehung Marnb.-Mlawk.] 1 | 53,06 97 poted. -W. set, tal. Eisenb.-Obl.| 3 ?6,19 e@& G. Sent. Cham 10 on 4 
do. 4, [113,65 br do. Ideder l. 5 12.8, « jeckifr.Franz| | orb. p. bl. 5 | 87,5% 8 0-Portl.-Com| 8 3¼19 
o. „ 3½ 37,06 6 do. I88der L.“ — 316.56 bz Nörsohl.-Märk.| 4 10,40 v. Bresi.-Warach| 5 | do. A 8.5 | 85,25 eG „Bk Oppeincomr 61.8724 8 
Ctri.Ldsch oln.Pf-Er.i-IV| 5 | 62.40 we Ostpr. Südb..) ½ 69.25 de MzLudwh 69/9] 4 1101,89 fc ; 3 ::(Giesaii| & 1 2756 8 
do. do. | 8½ 95,00 b do.Liq-Pi-Bn.] 3 | 87,28 d Saalbarn ..... 0 | 32,25 nzG do, 36] 3 ¼ 95,00 Centrai-Paoifi...8 934,30 G IPfordh 4* gan d. 
Kur. uNeu- Portugich, Anl. 5 Starer ten 4½ 161,93 G vor. Franz llinols-Elsenb e Hamb, pferd F 
mrk.neue| 3½ 95,16 bz G — 6 4% 43,25 bz C. We mar. ‚Gera 0 79,25 ba Niad-Märk u. 8 Manitoba a 4 — 96,20 br 00 8 Feta 5 ½% 8,8 G. 
do. 4 N . 4 Ziehung e rabahn. & 1810 wG.  ÄOBerschlinß| 3% Northern Paoifiol6 114 0% G. ent 68 PCI. 9 Posen.Sprit-F.| 4 
Ostpreuss | 3½ 94,90 br Nom. Stadt-. 4 | 80,40 82 Al rechtsbahn| 1 | 39 00 bz do. Lit, Ems] 3 ½ San Louis-Fren- a 7 Rositzer 2 2,00 u, 
Pommer...| 3½ 95,46 d. do. II. fil. v. 4 | 81,20 8% l. 5: ig- Teplitz 20 407,4 bz eee 2%. 1 Wr otsagia Wir Sohles. Com-, %% 00 ua 
do 4 101 20 0 Rum, Staats-R,| 4 83,25 25 by G. Böhm. Nor. 5 140 118, 00 — doniodrsZwag| 3%, Brod. Cem a 9.10 
Posensch.| 4 100,90 8 do. do. Rente 4 83,25 dr do. Westb.| 71, de (StargPos)| ] 100,60 G dos Chamott. 30 205,50 1 
do. 3 84,80 8 do. de. fund.) 5 14,75 be Brünn. Lokalb.| 5 ½ 78,56 bz Ostpr Südet- en 4 ½ ele. Bact. 90 c 5 u. M.-Ges 
Schls.altl...| 3¼ 95,25 6 do. do. amort.. 5 | 97,70 x F 48.34 x. Aaohte Ocsrui Denz. Hypoth.-Bank|3’,| 90,06 & fpotd. vorz. Ant. 6 103 ‚50 br JApierbeokor-- 25 35 00 e 
0. 4 Ass.EnglA, — nada Pacffb. 5 Aibroohtab zarı 5 Jöoteche. Gr4.-Kr. 771 1 37 109,25 bz Hoosun.Prov.-Bk.| 6 100,2; pr le e 12 20,28 pe 
Idschl.LtA.| 3¼ 96,25 0 1822. 5 e e 124, 228 75 b r . 305,8 & fer. Sen- 7½ 11685 — 1 18 2258 4 
do. do, 1859 *| > | 82,2E d. Galiz. Karl-i. Jux-Bodenb,t,| 5 do. 40. lll. 35 95,50 6. „Ont-Ba.50RC:ı| 0 143,25 @ joohGusset-F.ii0 14.30 
do. do. neu 3½ ] 96,15 6. dons. 1871 [Graz- "Köflach... ; Dux-PragG-Pr.| & 106,50 f. 22. do. IV. ab. 3 ½ 94.80 we Ada.Hyp--Akt.-ük.| 6¼ 17 2 Donnorsmrok | 6 7250 C 
2. do. ! u. 4. do, 1872 ® schau-Od.....| 4 | 77.10 bzB. do, % | 48,90 dra do. «a. V. 68.0 ½ 51,50 & & fen Hyp.-v.a.g| 2 mere 2 | 57,48 e 
Wstp Aittr 3¼ | 94,86 be do. 1780 ronpe. Hud. 43/,| 88,69 Franz.-Josofb, 4 | 88,25 C. | do.up.s.Pr.iv.v.vils 120,25 @ 1 25 2C | 100,50 6 Sen ben 280 8 8 
o. mul. . 3½ 94,80 d. 90. 1825] 4% cemberg- Cz. 7 44,4 b. |GalKıLud HA ; de. 42 x 101,34 b 0 Ir 7d St. bg. 19 1.2860 wi 
omıner..) 4 788 de do. 1389] 8 4 Oestr. Stagtsb. 4 28,4 bz do. do. 1890| 4 | 81,50 e | do. 31/,| 92,00 88 5 ra G | 208 
Posensch. | 1 1101,90 G do. 1880) =! 4 | 82,90 bzG do, Lokalb, 4% 75,10 b d sch-Oderh mh. 0b. t. 2.100 101,00 bz Kon el Sl 3 | 2775 6 
7 12 a Russ, Goldrent H ken — K e FEAR a e 4 |9860 e de. e e 85. 190536 1 8.840,75 b. Wehe e 12 24 
eee, neee e stpfl . 0 5 bz Kronp fuse 1,50 bz : N- eri Efbr. 5 1 Nm. ov. 10 5 
Bad.Eisenb.-A.| 4 198,70 6. 1. Orient 1877| 5 Aaab-Oedenb.) ½ 23,8) bed Pre hr 4 | 99,12 bea c. 125,80 be hies, Bankvap. 5 109,00 62 err Tiofstpr 4 4% nzQ, 
Bayer. Anleihe 4 1085.20 «@ H. Orten i828 5 | 63,39 bz Reichenb.-P....|3,81| 78,50 6 LmbCzernstir| 4 | 77,80 6 5 -Alct. Werken Comezh h ont. Bd, | 5 | 3473 bed. 
Brom. A. 1890| 3%, | 95,75 ©: N.Orienti879) 5 | 63,3% bz t. Cb. 0,8 do. do, stafl.| 4 .-Mandbr. 1. u. % |101,50 d. abet -, ( [14953 . 
mb. Sts. Rent.| 3¼ 88,28 & Nikolai-Obt....| & Tamin-Land....| 6 ent. Stb. alt, g 3 | 83,25 & frra.-Crunks(ezt10)5 |112,75 b et | re 
do. do. 1886| 3 | 83,75 G Poi.3ohatz-O.| 1 | 96,60 hr ngar.-Galiz..| 5 40. State H. i, 5 [106,1 cs fdo.se.ntv.vi.trziö0)ld 108,85 be som 9% Mont 16 27.70 . 
do. amort Anl, 4 95,70 . Fri * 1064| 5 48,25 d Balt, Eisenb....| 3 | 63,95 be do.Gold-Prio.| 4 | 98.92 be 6 da. 90. (rz.138,j374, 114. 92 bz NOS, Ko- D 00 b G. 
Sächs.Sts. Anl. 1866| 5 3,00 9. onetzbohn . 5 0. Lokslbahn| 4½ 84,50 K da. don. 724600 4), 162 25 ur a Zinknart| 18 16380 b 
do. Staats- at 3 85,40 0 Beck -Pfobr, 5 vang.Domb. .| 5 o.Nordwaatk| 5 1,20 d do, de. 108,25 . 8, 40. 8t.-Pr. 55 28 8 
Prss.Präm-Anl.| 3½ 154,25 ba neue 4% 94,10 G re-. 12, % o.NdwB.G.-Pri 5 iso . Contr.-Yt. rr. d [10083 d + sterne. Sa, T- a 19.25 75 
H. pr.-Soh. 40 T. 34,00 v. 8 We Mia 3½ 33,20 8. Mosco-ürest . 3 63,10 df — bb. U. Eton. ] 6 81,0 6 de. 20. L, 1000/8 ½ 83.10 8 ce er 3 5 rats 84-6. ei 
Bad.-Präm.-An.| 1 18f. 25 8. Schw. d. 1890 3½ 33,50 ba Gurt. Stastsb. 3,6 Aros-Osdenb, da, do. 8 Dissne, Fav. 2%; eg a" 9 29 00 
Bayr, Pr.- Anl.. 39 34 G. au. 4888 | 3 do. Südwest. 8. 93 68,6 beg Goin-Pr. . 3 | 6876 8. [pr. Cantr.-Ff. dem- 22. 93. © es. Hann. 22-8. % 8 45. . 1 AR 


Druck und Verſag der Sotbuchdruderei ven W. Decker u. Co. (A. Nöth in Woler 


